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AGENDA 

v Konzept des Buchprojekts

v Auszüge aus den Erkenntnissen über das 
Gelingen

v Kurzvorstellung des Arbeitskreises der 
ÖGCC und der AG CM der ogsa

v Auszüge aus den Entwürfen der Materialien 
für Selbstevaluation von CM-Organisationen



DAS BUCHPROJEKT



Wie gelingt das, was als 
gelingend erachtet wird?

Was wird als Gelingen im 
jeweiligen Kontext 

verstanden? 

BUCHPROJEKT
Gelingendes Case Management in der Sozialen Arbeit. 

In komplexen Fällen navigieren: Praxiserfahrungen und 
Forschungsberichte.

Herausgeber*innen: Karin Goger, Christian Tordy, Manuela Meusburger, Reinhard Böhm

erscheint voraussichtlich im Herbst 2022
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GELINGEN??

Gelingen 
als Qualität 
von Praxen

Gelingen als 
Koproduktion

Gelingen als 
Umsetzung 

eines Konzepts

Gelingen als 
Bewertung 
(Ergebnisse)

Gelingen ist 
beobachter*

innenabhängig

Gelingen als 
Unplanbares

Der 
gelingendere

Alltag als 
Leitmaxime



FAKTOREN DES GELINGENS – ERSTE EINBLICKE
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ARBEITSKREIS ÖGCC UND AG 
CASE MANAGEMENT DER OGSA
Förderung der Kompetenz von Case-
Management-Organisationen durch 
Materialien für die Selbstevaluation



DER ARBEITSKREIS

Titel Förderung der Kompetenz im Case Management auf Ebene der Organisation

Start Frühsommer 2020

Minimalziel Solche Orientierungshilfen und Standards zu formulieren, die es Organisationen 
erlauben, ihre Aktivitäten als Case-Management-Organisationen zu reflektieren und 
voranzutreiben.

Maximalziel Kriterien und Prozesse für eine (externe) fachliche Einschätzung des 
Implementierungsgrads von Case Management in Organisationen zu bestimmen.

Akteur:innen Monika Wild, stellvertretende Obfrau der ÖGCC
Renate Zingerle, Mitglied der Anerkennungskommission der ÖGCC
Christian Tordy, ogsa
Clemens Lichtenthäler, ogsa
Karin Goger, ogsa



Klausur der ÖGCC:  Strategische 
Ausrichtung, Ansprüche an 
Ergebnisse des Arbeitskreises

Qualitätskriterien für Kernprozess
• Auf Ebene von Struktur, Prozess und Ergebnis
• Jeweils 1 Hauptsatz und Untersätze (Spezifikation)
Qualitätskriterien für Unterstützungsprozesse 

Richtlinien für Management und Leitung

IST-Stand der Inhalte

Abgleich der fachlichen Ansprüche 
im Frühsommer – eventuell 
gemeinsames Positionspapier

AG CM der ogsa
arbeitet eigenständig an 
Materialien für 
Selbstevaluation weiter 

Entscheidung

Langwieriger Diskussionsprozess um Struktur und 
Fragen des fachlichen Selbstverständnisses
Begrenzte Ressourcen für fachliche 
Auseinandersetzung seitens ÖGCC
Wechsel der Obfrau der ÖGCC macht neue 
Abstimmung notwendig
ÖGCC skeptisch angesichts Detaillierungsgrads –
Idee: allgemeines Grundsatzpapier 

IST-Stand der e.a. Kooperation



STRUKTUR DER MATERIALIEN

Konzept / Handbuch
Ansprüche an Inhalte  

Schlüsselprozess: Case 
Management auf Fallebene
Jeweils struktur-, prozess- und 
ergebnisorientierte Standards 
für
• Case Finding
• Intake
• Assessment
• Ziel- und Hilfeplanung
• Intervention 
• Monitoring
• Evaluation und Abschluss

Standards für 
Management-Prozess / 
Führung und Leitung

Standards für Unterstützungsprozesse
• Qualitätssicherung und –entwicklung
• Wissensmanagement
• Organisationales Lernen 
• Kontinuierlicher Verbesserungsprozess 
• Personalmanagement
• Commitment zu fachlichen Prinzipien
• Systemmanagement
• Netzwerkarbeit
• Dokumentation
• Infrastruktur
• Beiträge zu Forschung und Lehre 

Kategorien 
werden 
diskutiert

Einschätzung auf 
Skala von 0-10

Umgang mit 
werteorientierten 

Standards 



Prozessorientierte Standards für Intervention auf Fallebene 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1 Alle Tätigkeiten der Case Manager:innen sind darauf ausgerichtet, 
den*die Klient*in seiner*ihrer autonomen / daseinsmächtigen 
Lebensführung zu stärken. 

Die Case Manager:innen …

2 … unterstützen Klient:innen beim Zugang zu den benötigten Angeboten. 

3 … übernehmen Koordinationsverantwortung "over the time" and "across 
services". 

4 … sorgen dafür, dass die Unterstützungen konsequent an den 
Bedürfnissen, Stärken und Ressourcen und Zielen der Klient:innen
ausgerichtet sind. 

5 … agieren im Bedarfsfall anwaltschaftlich für den:die Klient:in. 

6 … fungieren als Berater:in für die beteiligten Akteur:innen. 

7 … stellen Beziehungskontinuität sicher. 

8 … fördern die Beziehungen zwischen dem:der Klient:in und seinem:ihrem
sozialen Umfeld. 

9 … gewährleisten prozedurale Fairness

10 … betreiben Qualitätssicherung seiner:ihrer Tätigkeit.



Ad 1: Alle Tätigkeiten der Case Manager:innen sind darauf ausgerichtet, den*die 
Klient*in seiner*ihrer autonomen / daseinsmächtigen Lebensführung zu stärken.

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1.1 Die Case Manager:innen sind bestrebt, Klient:innen zu unterstützen, den eigenen 
Alltag entsprechend der eigenen Lebensentwürfe zu gestalten. 

1.2 Die Case Manager:innen orientieren sich an den Stärken und Ressourcen der 
Klient:inen und setzen solche Interventionen, die geeignet sind, diese zu fördern. 

1.3 Die Case Manager:innen stellen sicher, dass Klient:innen jene Hilfen, 
Unterstützungen, Beratungen, Behandlungen etc. erhalten, die sie benötigen, 
ihre Ziele zu erreichen. 

1.4 In Fällen, in denen die autonome Lebensführung des:der Klient:in auch 
langfristig professioneller Unterstützung bedarf, achten die Case 
Manager:innen darauf, dass professionelle Hilfe den*die Klient*in bei der 
Verwirklichung der eigenen Lebensentwürfe unterstützt. 

1.5 Die Case Manager:innen berücksichtigen bei der Entscheidung für eine 
bestimmte Intensitätsstufe ihrer Unterstützungsleistungen die Fähigkeiten 
des*der Klient*in und dessen*deren Willen. Die Case Manager:innen lassen sich 
bei dieser Entscheidung vom Grundsatz leiten: ‚So viel Unterstützung wie nötig, 
so wenig wie möglich.‘ 

1.6 Die Dauer des Unterstützungsprozesses ist fallabhängig und richtet sich nach 
den jeweiligen Bedarfen des*der Klientin. 



Auszüge aus Management 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Die Implementierung von Case Management in der Organisation beruht auf 
einer Entscheidung der obersten Führungsebene der Organisation. 

Das jeweilige Case-Management-Verständnis sowie die vorgesehene 
Ausgestaltung des Handlungskonzepts sind in einem Konzept / 
Organisationshandbuch klar beschrieben. 

Fachliche Prinzipien des Case Managements finden ihren Niederschlag im 
Leitbild, der Vision und den Strategien der Organisation. 

Die Verantwortung für die operative Umsetzung des Case Managements ist 
geregelt. 

Die für die operative Umsetzung des Case Managements verantwortlichen 
Führungs- und oder Leitungskräfte sind einschlägig für ihren Aufgabenbereich 
qualifiziert.

Personen mit Führungs- oder Leitungsfunktion im Case Management verfügen 
über umfassendes Wissen über Case Management auf Fall- und Systemebene. 

Führung und/oder Leitung stellen sicher, dass alle für das Case Management 
relevanten Prozesse und Abläufe in die Gesamtorganisation integriert werden. 

Führung und/oder Leitung stellen sicher, dass der Case-Management-Prozess 
auf Fallebene realisiert werden kann. 



Auszüge aus Unterstützungsprozess Qualitätssicherung 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Das Konzept/Organisationshandbuch wird allen Mitarbeiter:innen, die im Case 
Management direkt oder indirekt involviert sind, bekannt gemacht. 

Das Konzept/Organisationshandbuch wird basierend auf 
Evaluationsergebnissen und im Sinne der kontinuierlichen Verbesserung 
weiterentwickelt. 

Die (Weiter)Entwicklung des Konzepts/Organisationshandbuch erfolgt in einem 
partizipativen Prozess, an dem Case Manager*innen, am Case Management 
mitwirkende Mitarbeiter*innen, Nutzer*innen und Kooperationspartner:innen
beteiligt werden. 

Die Organisation stellt sicher, dass professionelle und für Case Management 
geltenden Ethikstandards allen Mitarbeiter*innen bekannt sind und von diesen 
eingehalten werden. 

Die Organisation hat Foren für kollegiale Beratung und ethische 
Fallbesprechungen implementiert. Diese Foren sind in den Organisationsroutinen 
verankert und tagen mind. 2 x / Monat. 

Die Organisation hat Supervision implementiert. Fall- und Teamsupervision sind 
in den Organisationsroutinen verankert und finden mind. 1 x/ Monat statt. 

Das Beschwerdemanagement steht sämtlichen fallbeteiligten Akteur:innen offen 
und gewährt einen niedrigschwelligen Zugang 



WIE SCHÄTZEN SIE DEN 
NUTZEN SOLCHER 

MATERIALIEN FÜR DIE 
SELBSTEVALUATION 

EIN?

GEWÄHLTE STRUKTUR
SKALIERUNGSLOGIK

ANWENDBARKEIT

Bitte Ergebnisdokumentation auf
https://jamboard.google.com/d/1yCbaFzh
sz72QcC9pAZPBPnyKqPQr-
ZKz0beUjHWkwZU/edit?usp=sharing











NÄCHSTE ONLINE-VERANSTALTUNGEN 
DER AG CASE MANAGEMENT

SOLLTEN WIR IHR INTERESSE AN 
EINER MITWIRKUNG IN DER AG 
CASE MANAGEMENT GEWECKT 
HABEN, KONTAKTIEREN SIE UNS 
BITTE! 

karin@karingoger.at

WIR FREUEN UNS AUF SIE

30. März 2022 
10:00 –12:00

Praxis-Circle
Abbrüche sind hilfreich

Anmeldung:
https://www.ogsa.at/
arbeitsgemeinschaften/
ag-case-management/

18. Mai 2022 
10:00 – 12:00

Praxis-Circle
Fallsteuerung im CM

09. Juni 2022
14:00 – 17:00

Offenes AG-Treffen Anmeldung via eMail an 
karin@karingoger.at

mailto:karin@karingoger.at
https://www.ogsa.at/


DANKE FÜR DIE 
AUFMERKSAMKEIT 
UND DISKUSSION


